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FESTIVALS & AUSZEICHNUNGEN unter anderen

Sundance Film Festival 2025

San Francisco International Film Festival



INHALT KURZ

Alyssa und Mehdi wollen raus – aus der Enge von Tunis, aus festgefahrenen Strukturen, 

hinein in ein anderes Leben. Als sich die Gelegenheit bietet, an einem Kunstwettbewerb 

auf Djerba teilzunehmen, machen sie sich auf einen Roadtrip, der sie persönlich 

herausfordert und ihre innige Freundschaft auf die Probe stellt.

INHALT LANG | Auszug Magazin TRIGON N° 104, von Yanick Ammann

Alyssa, eine rebellische 19-Jährige, die sich neben schulischen Verpflichtungen um ihre 

kleine Schwester und ihre kranke Mutter kümmern muss. Tagein, tagaus träumt sie davon,

der Perspektivlosigkeit in Tunis zu entfliehen, am liebsten nach Europa. Ihr bester Freund 

Mehdi ist deutlich zurückhaltender mit seinen Wünschen. Während er sich mehr schlecht 

als recht auf IT-Jobs bewirbt, hofft er insgeheim, von seiner Zeichenkunst leben zu 

können. In derselben Nachbarschaft aufgewachsen, stehen sich Alyssa und Mehdi seit 

jeher wie Geschwister zur Seite – und trotzen beharrlich den Erwartungen ihres Umfelds 

an eine romantische Beziehung.

Nichtsdestotrotz tüftelt Alyssa an der gemeinsamen Zukunft. Als sie zufällig auf einen 

Kunstwettbewerb aufmerksam wird, überredet sie Mehdi kurzerhand zur Teilnahme. Als 

Preis für den ersten Platz lockt eine Reise nach Deutschland. Obwohl das Auswandern 

eher Alyssas als sein eigener Traum ist, lässt sich Mehdi von ihrem Enthusiasmus 

anstecken. Einziger Haken: Der Wettbewerb findet auf der Insel Djerba im Süden 

Tunesiens statt, über 500 Kilometer von Tunis entfernt. Es bedarf Alyssas Gewitztheit, 

dass die beiden ein Auto auftreiben und sich schon bald auf den Weg machen können.



BIOGRAFIE REGISSEURIN: AMEL GUELLATY

Amel Guellaty (*1988) ist eine tunesische Re-

gisseurin, Drehbuchautorin und Fotografin. 

Nach einem Jurastudium an der Sorbonne ar-

beitete sie als Regieassistentin in Frankreich, 

u. a. bei Olivier Assayas (Personal Shopper). 

Ihr Kurzfilmdebüt Black Mamba (2017) lief auf 

mehr als 60 Festivals und gewann 20 Preise. 

Es folgten der Kurzfilm Chitana (2022) und ein

Projekt über Gewalt gegen LGBTQIA+-Perso-

nen in Tunesien. Ihr erster Langfilm Where 

the Wind Comes From feierte 2025 Premiere 

in Sundance und wurde nach Rotterdam und 

Toronto eingeladen. Neben ihren Kinoprojek-

ten arbeitet Guellaty auch als Werbefilmregis-

seurin (u. a. für Dior und Cartier) und ist als 

Fotografin international aktiv.

«Ich denke, jeder Mensch hat Fantasie, unabhangig von seinem sozia-

len oder wirtschaftlichen Hintergrund. Meine beiden Figuren haben 

eine uberbordende Vorstellungskraft, die ihnen helfen kann, manchmal

der rauen Wirklichkeit zu entkommen. Sie nutzen ihre Fantasie, um

einander naherzukommen. Gemeinsam von einer besseren Zukunft zu 

traumen ist viel wirkungsvoller, als allein zu fantasieren.»

Amel Guellaty

FILMOGRAFIE

2025 WHERE THE WIND COMES FROM

2021 CHITANA (Kurzfilm)

2017 BLACK MAMBA (Kurzfilm)



INTERVIEW MIT AMEL GUELLATY vom November 2024

Was hat Sie dazu bewogen, in Ihren Kurzfilmen und nun auch in Ihrem ersten Spiel-

film die tunesische Jugend ins Zentrum zu stellen?

Die Jugend ist eine Lebensphase, die mich schon immer interessiert hat. Die Energie, die 

Unbeschwertheit, der Drang, sein Schicksal selbst in die Hand zu nehmen, den Status quo

herauszufordern und gegen festgefahrene Regeln zu rebellieren – all das inspiriert mich 

sehr. Vor allem aufgrund ihrer kulturellen Vielfalt fasziniert mich die tunesische Jugend be-

sonders. Als arabische und afrikanische Jugend verkörpert sie Offenheit und Freiheits-

drang, bleibt zugleich aber fest in Traditionen und kulturellem Erbe verwurzelt – eine span-

nende Mischung, die ich als unglaublich reich wahrnehme. Es ist aber auch eine Jugend, 

die unter Verzweiflung, Vernachlässigung und schlechter Behandlung durch die Machtha-

ber leidet. Viele träumen davon, ihr Heimatland zu verlassen, doch ihre Hoffnungen wer-

den erstickt, bevor sie sich auch nur im Ansatz entfalten können. Das berührt mich sehr. 

Ebendiese Verletzlichkeit macht die tunesische Jugend für mich zutiefst liebenswert. Sie 

verdient weit mehr Aufmerksamkeit, als sie erhält, weshalb ich mich leidenschaftlich dafür 

einsetze, sie sichtbar zu machen.

Vor allem die junge tunesische Frau fasziniert mich immer wieder aufs Neue. Sie ist stark, 

widerstandsfähig und entschlossen. Tunesien ist das arabische Land, in dem Frauen die 

meisten Freiheiten geniessen – oft sogar mehr als in manch westlichem Staat, wie das ge-

setzlich verankerte Recht auf geschützte Abtreibung zeigt. Tunesische Frauen arbeiten un-

ermüdlich, verkörpern Modernität und sind gleichzeitig an die soziokulturellen Normen ara-

bisch-muslimischer Traditionen gebunden, die ihnen eine grosse Verantwortung für Kinder 

und Haushalt auferlegen. Tunesische Frauen sind Kämpferinnen. Diese ständige Span-

nung zwischen Modernität und Tradition, zwischen Widerstandskraft und täglichem Kampf 



– genau diese Dualität ist es, die ich an der tunesischen Jugend und insbesondere an den 

Frauen so beeindruckend und bewundernswert finde.

Woher stammt die Idee zu diesem Roadtrip-Projekt und wie kamen Sie darauf, eine 

Frau und einen Mann als beste Freunde auf die Reise zu schicken?

Ich habe schon vor langer Zeit mit dem Schreiben dieses Films begonnen. Dahinter stand 

der Wunsch, eine Geschichte über die Freundschaft zwischen einem Mann und einer Frau

zu erzählen. Solche Beziehungen haben in meinem eigenen Leben immer eine grosse 

Rolle gespielt. Ich habe viele männliche Freunde, die mir viel bedeuten – sie sind für mich 

emotionale Stützen, Menschen, denen ich vertrauen kann. Ich hatte das Glück, ehrliche, 

tiefgründige Freundschaften mit ihnen zu aufzubauen. Solche Beziehungen sind wunder-

schön, aber oft auch komplex. Allerdings werden solche Verbindungen im Kino selten the-

matisiert. Geschichten über Beziehungen konzentrieren sich oft auf Romantik, und wenn 

Freundschaft das Thema ist, handelt es sich in der Regel um zwei Personen desselben 

Geschlechts oder um eine Figur, die LGBTQ+ ist. Ich wollte von einer intensiven, leiden-

schaftlichen, liebevollen, aber streng platonischen Freundschaft zwischen einem Mann 

und einer Frau erzählen – und zwar in der arabischen Welt.

In konservativen Gesellschaften gibt es oft eine klare Trennung zwischen den Geschlech-

tern: Männer und Frauen werden voneinander ferngehalten, als könnten sie nicht einfach 

nur Freunde sein. Diese Vorstellung habe ich bewusst in Frage gestellt. Ich wollte zeigen, 

wie solche Freundschaften funktionieren können – trotz aller gesellschaftlichen Konventio-

nen.



Was ist Ihnen bei der Zusammenarbeit mit jungen Schauspieler:innen wichtig, und 

welche Prinzipien leiten Sie dabei grundsätzlich?

Schon in der Vorproduktionsphase arbeite ich gerne eng mit den Schauspielenden zusam-

men. Ich investiere viel Zeit in die Vorbereitung und die Proben und gehe jede Szene 

gründlich durch. Besonders schätze ich einen intensiven Austausch mit den Darstellenden 

über ihre Figuren. Dabei gebe ich ihnen den Freiraum, ihre Rollen wirklich zu leben und 

sich die Dialoge zu eigen zu machen – auch mit Raum für Improvisation. Gemeinsam ent-

wickeln wir die Charaktere immer wieder weiter, sodass für den Dreh alles bestens vorbe-

reitet ist.

Ich habe auch eine Leidenschaft für die visuellen und technischen Aspekte des Filmema-

chens, daher konzentriere ich mich während der Dreharbeiten gerne darauf. Damit das ge-

lingt, sorge ich dafür, dass die Schauspieler:innen emotional voll auf die Szenen vorberei-

tet sind, wenn sie ans Set kommen. Ich mag einen einfachen und reduzierten Schauspiel-

stil. Oft rege ich dazu an, Gestik und Mimik bewusst zu vereinfachen, um so eine tiefere 

Verbindung zu den Gefühlen der Figur zu finden.

Eya Bellagha und Slim Baccar waren in diesem Film beide schlicht herausragend. Sie ha-

ben ihre Figuren so zum Leben erweckt, dass sie einem richtig ans Herz wachsen. Die bei-

den wurden auch ausserhalb des Sets gute Freunde, was ihre Dynamik auf der Leinwand 

noch verstärkt hat. Sie sind in fast jeder Szene zu sehen und haben unermüdlich gearbei-

tet. Ich bin unglaublich stolz auf ihre Leistung und ihr Engagement für den Film.

Was hat Sie dazu inspiriert, die reale Handlung mit fantastischen Elementen zu ver-

weben?

Meine Fantasie hat mir schon immer geholfen, mit Emotionen umzugehen. Wie Alyssa 



nutze ich sie, um mir im Alltag kleine Fluchten zu erlauben. Bereits als Kind habe ich mir 

eine reiche innere Welt aufgebaut. Diese wollte ich in mein Drehbuch hineintragen, nicht 

als autobiografisches Abbild, sondern in einer poetischeren, visuelleren Form. Dabei war 

es mir wichtig, dass diese innere Welt nicht nur Alyssa gehört, sondern auch eine Verbin-

dung zwischen den beiden Figuren stiftet: eine Freundschaft, die von der Sehnsucht nach 

Träumen und dem Ausbruch aus der engen Realität lebt. Vorstellungskraft ist etwas, das 

allen Menschen gemeinsam ist. Jedes Kind wird mit einer reichen Fantasie geboren und 

manche Menschen schaffen es, sich diesen inneren Raum ihr Leben lang zu bewahren. 

Kunst, wie Mehdis Zeichnungen, ist eine Möglichkeit, diese Fantasie zu pflegen und leben-

dig zu halten. Durch ihre Freundschaft und das gemeinsame kreative Schaffen inspirieren 

sie sich nicht nur gegenseitig, sondern öffnen auch einen Weg zur Freiheit – eine Freiheit, 

die durch Kunst und Selbstausdruck erfahrbar wird.

Warum haben Sie sich dafür entschieden, ernste gesellschaftliche Themen in den 

Ton einer Komödie zu kleiden?

Ich wollte die Probleme tunesischer Jugendlicher ansprechen, ohne dabei in ein düsteres 

Sozialdrama abzurutschen. Oft werden soziale Herausforderungen in der Region, ob inter-

national oder lokal betrachtet, sehr negativ dargestellt. Drama ist im arabischen und afrika-

nischen Kino das vorherrschende Genre. Deshalb habe ich mich bewusst für eine Komö-

die entschieden, die ernste Themen behandelt. Ziel war es, die realen Schwierigkeiten jun-

ger Menschen hervorzuheben, dabei aber ihre Energie, ihren Humor und ihre Lebendigkeit

zu bewahren – eine Generation, die trotz aller Hindernisse lebhaft und widerstandsfähig 

bleibt. Where the Wind Comes From ist ein Wohlfühlfilm, eine sonnige Reise, die sich nicht

scheut, die realen Herausforderungen und Komplexitäten der wirtschaftlichen und sozialen

Situation in Tunesien, aber auch weltweit anzusprechen. 

WEITERE LINKS

Meet the Artist | Sundance Institute | Dezember 2024

mit Regisseurin Amel Guellaty

https://www.youtube.com/watch?v=X2foQbFZx8U > Englisch 

TryingToKnowCinema | Sundance Film Festival | Januar 2025 

mit Regisseurin Amel Guellaty

https://www.youtube.com/watch?v=d4ZCBwdWdyk > Englisch 

https://www.youtube.com/watch?v=d4ZCBwdWdyk
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